Ericeint wörgentlich Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
41 Bei „Anſtrirteb Geuntagäblatt“. 
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Nundſchan. 


Raiſer Wilhelm ſoll doch nach Komg ehen. 
Aus der ewigen Studt wird jetzt beſtäligt, daß Ralfer Wilhe Im 
im Frühjahr auläßlich der Enthüllung der neuen Fresken im 
Palais der deutſchen Votſchaſt am Quirinal (Königspalaſt) 

thin kommen werde. Das wä:e der dritte Beſuch unſ ers 
Raiters in Italiens Hauptſtadt. 

Einige weitere Aeußerungen unſeres 
Raijers beim Empfang des Reichstagepräſidiums werden 
detannt. Mit großer Wärme ſprach der Monarch von ſeinem 

nde, dem Zaren und deſſen hohen idealen Zielen. Es ſei 

unwahrſcheinlich, daß die bevorſtehende Konferenz doch zu 
em praktiſchen Reſultat führen werde, und ſei es nur in der 
tung, daß bie Mächte beſchließen würden, mit der Einführung 
neuer mörderiſcher Erfindungen innezuhalten. Dabei erwähnte 
der Maier ausdrücklich das Dum Dumgeſchoß, von deſſen 
urchtbarer Wirkung er ſich ſelbſt einmal gelegentlich einer Jagd 
Übergeugt habe. 
M Aus Mecklenburg⸗Strelitz wurde vor einigen 
—— die unwiderſprochen gebliebene Mittheilung verbreitet, 
e Tochter des regierenden Großherzogs habs ſich die Ungnade 
ihres Vaters dadurch zugezogen, daß ſie ſich einem Hofbedienſteten 
gegenüber vergeſſen habe. Jetzt will die Wochenſchrift „Das neue 
Jayrhundert“ wiſſen, daß dee Superindent der Haupiſtadt des 
oßherzogthums feines Amtes enthoben worden jet, weil er ſich 
gerte, von der Kanzel herab für die Geneſung der Prinzeſſin 
don einem „Nervenficber” ein Dankgebet zu ſprechen. Ob dieſe An⸗ 
richtig if, dafür müſſen wir natürlich dem genannten Blatte 

Verantwortung überlaſſen. 

Die artigen Polen! Der „Goniec“ iſt in der Lage, 
mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß die polniſchen Abgeordneten 
während der Bismarckrede des Grafen Ballefirem 
gerade das richtige Maß gehalten hätten, welches geeignet jet, 

Vertrauen der Nation ihnen gegenüber zu ſtärken. (77) 
Die polniſche Reichstags fraktion habe ſich zwar nicht fo oſtentativ 
wie die Sozialdemokraten aus dem Saale entfernt, ſie habe aber 
5 h 4 * ae Feng zu reizen (), den Saal 

aſſen. () — Dafür wird den Polen nach ihrer Meinun 
vielleicht der Weihnachts mann — 3 s 

Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter⸗ 
de völkerung iſt den neueſten Berichten der Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamten zufolge im Allgemeinen zufriedenſtellend. In den 
meiſten Induſtriezweigen bot ſich infolge des gleichmäßig lebhaften 

chäftsgangs reichliche Arbeitsgelegenheit. Im Großen und 

zen hielten ſich die Löhne auf der im Vorfahr erreichten 
Hope. Die Zahl der jugendlichen Arbeiter iſt erheblich geſtiegen, 
ein Beweis für den guten Geschäftsgang. 

Zur Schaffungbeſſerer Wohnungsverhältniſſe 
kind in vielen Orten unmittelbar aus den Kreiſen der Ar bei⸗ 
ter heraus Baugenoſſenſchaften gegründet worden. Der preu 

ſche Gewerbeminiſter hat nun die Gewerbeinſpektoren angemie- 
„eingehend über den Erfolg dieſer Beſtrebungen zu berichten. 
de Nach einer Mittheilung in der Preſſe ſollen einzelne der von 
e Rommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in der Zeit 
vom 17. bis 21. v. M. gehörten Auskunftsperſonen aus dem 
Re und Schankwirthſchaftsgewerbe behauptet haben, der Vor⸗ 
nde der Kommiſſton habe ihnen wiederholt die Zuſicherung 
ertheilt, daß die Verhandlungen geheim ſeien. Dieſe Behauptung 
—— ——— ——— „ 


Viviaws Schik fal. 
‚Roman von J. von .ö t iich e r. 
Nachdruck verboten. 


11. Fortſetzung. 


„OGiebt es einen größeren Schmerz, wie feinen geliebten 

en zu verlieren,“ fragte fie ſich und dachte unt hoffte, daß 
re fie vermißt haben und ſich freuen werde, fie wieder zu 
bon ie kehrten ihre Gedanken wieder nach Chicago und 
—— ad Grabe zurück, auf dem ſich bald ein Denkmal 
— 2 8 rde mit dem Namen Farnum, und dann, während ihr 
— 7 — in die Augen traten, dachte ſie an ein anderes 
Beni g rab und fragte ſich, ob die Blumen, die fie darauf 
n Pr gewachſen ſeſen. Immer aber kehrten, trotz 
* eier Gedanken, ihre Blicke auf die ſchwarzgekleidete 
Inmatbe zurück. Die anderen Reſſenden hatten es ſich für die 
ge pi 10 bequem wie möglich gemacht. Sie unterhielten 
niht einander, und diejenigen, welche an der Unterhaltung 
„ nahmen, vertieften fi in ihre Bücher und Zeit- 
Vivian ſelbſt Hatte eine Menge Büch urnale, aber 

e Eigenthümerin des Gefichtes das 11190 8 og, batte 

Buch noc ee „das fie jo mächtig anzog, 5 


um bie Ian eit der Reife zu tödten. 

Sie 1a a die Hände gefaltet, und ae — date des 
aus. 
Für Bivian 


batte die Haltung und der trauervolle Blick der 


etwas unendlich Ergreifendes. Sie ka 

lte, fendes. Sie kannte fie nicht, aber 

Ben folgend, senmatlg und der den ſei, und einer plot ichen 
der 


die gefalteten Hände Ran und legte eine Zeitſchrift auf 


„Würde 
uſen es Zonen nicht Vergn 


ſagte ſie freundlich, . Yo 
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iſt unzutreffend. Der Vorſitzende der Rommifjion hat eine der⸗ 
artige Zuſicherung nicht abgegeben und konnte fie ſchon um des⸗ 
willen nicht abgeben, weil die Protokolle über die vor der Kom⸗ 
miſſion ſtattfindenden Vernehmungen von Auskunftsperſonen mit 
den ſonſtigen Verhandlungen der Kommiſfion veröffentlicht werden. 
Vielleicht erklärt ſich der Irrthum daraus, daß der Vorſitzende 
der Annahme, die Auskunſtsperſonen aus dem Arbeitnehmerſtande 
könnten durch ihr Erſcheinen und ihre Ausſagen vor der Kom⸗ 
miſſion ihre Stellung verlieren, mit den Worten entgegentrat: 
„Ich nehme an, daß die Ausſagen, die hier vor dieſer hohen 
Körperſchaft abgegeben werden, keinem Wirth, auch wenn fie un⸗ 
günſtig für ihn lauten, Anlaß zu privaten Verfolgungen geben 
ſollten. Ich ſetze das als ſelbſtverſtändlich voraus.“ 

Was iſt's mit der oſtafrikaniſcher Central ⸗ 
bahn? Der deutſche Kolonialrath ſcheint ſich keines großen 
Anſehens und Einfluſſes an den entſcheidenden Stellen der Reichs⸗ 
regierung zu erfreuen. Bekanntlich hat der Kolonſalrath be⸗ 
ſchloſſen, in den Etat die Summe von 10 000 zur Er⸗ 
gänzung der Vorarbeiten für den erſten Abſchnitt einer von 
Dar-es⸗Salaam ausgehenden Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Centralbahn 
einzuſtellen. Die Nat. Ztg. macht nun darauf aufmerkſam, daß 
in den Etat der Schutzgebiete dieſer Poſten nicht aufgenommen, 
alſo von den für deſſen finanzielle Aufſtellung maßgebenden 
Reichsämtern einfach geſtrichen worden iſt. 

Ueber die Lage in Oſtaſien hat der amerikaniſche 
Geſchäftsträger ſich verbreitet. Er beſchreibt dieſelbe als viel 
kritiſcher, als man gewöhnlich annähme. Die Manſchurei fei 
fon längſt nicht mehr chineſiſch, ſondern ruſſiſch und der wichtige 
Hafen Niutſchwang in Gefahr, von den Ruſſen deſinitiv beſetzt 
und gegen den Welthandel abgeſchloſſen zu werden. Schleunige 
Hilfe ſei am Platze, um die überwiegenden Intereſſen 
Großbritanniens und Nordamerikas zu ſchützen. Eine ſofſortige 
Hand in Hand gehende Politik der beiden Länder ſei nothwendig 
erſtens mit Hinſicht auf die Vertheidigung des eh 
überhaupt, zweitens müſſe man die Pekinger Behörden veranlaſſen, 
Reformen in der Regierung einzuführen, drittens müſſe man die 
Regierung in Peking beſtimmen, keine weiteren Konzeſſionen von 
Häfen und Provinzen zuzulaſſen und viertens hätten Nordamerika 
und Englanb darauf zu dringen, daß die Politik der offenen 
Thür auch in den deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen Intereſſen⸗ 
ſphären zur Durchführung gelange. — Ob's England und 
Amerika im umgekehrten Falle thäten? John Bull und Jonathan 
find die beſten Brüder erſt recht nicht. 

Die Verhandlungen der Antianarchiſtenconfe⸗ 
renz in Rom ſollen Schiffbruch gelitten haben, jo melden Pa⸗ 
riſer Organe. Großen Erwartungen haben wir uns bezüglich 
dieſer Conferenz noch nie hingegeben, ſondern kein Hehl aus der 
Meinung gemacht, daß die wirkſamſte Bekämpfung des Agarchis⸗ 
mus darin beſteht, daß ein jeder vor ſeiner Thür kehre. Es iſt 
ja ſelbſtoerſtändlich zu erwarten, daß der Pariſer Nachricht ein 
off elöſes Dementi folgen wird. Schließlich aber wird doch nichts, 
wenigſtens nichts Praktiſches und Brauchbares aus den Verhand- 
lungen herauskommen. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 13. Dezember. 

Der Kaiſer, der am Sonntag das Präfidium des Reichs⸗ 
tags empfing, hörte Montag Vormittag den Vortrag des Chefs 
des Givilfabtnets v. Lucanus und ſodann Marinevorträge. 
ermüdend, wenn man allein iſt und nichts hat, was Einen 
zerſtreut. F 

Mit menigen Worten und einem dankbaren Blicke dankte 
die Fremde und ſchien eine kleine Weile eifrig eine der in dem 
Blatte enthaltenen Erzählungen zu leſen. 

Bald aber wendete fie iich an Bivian mit einer Frage 
in Bezug auf New⸗York, welche deutlich ihre Unkenntniß der 
großen Stadt, welche das Ziel ihrer Reiſe zu ſein ſchien, verrieth. 
Vivian gab ihr, jo genau fie vermochte, die gewünſchte Auskunft 
und fügte tröſtend hinzu: 

„Sie brauchen ſich aber nicht zu ängſtigen, denn ſicher werden 
Ihre Freunde Sie in New⸗Pork am Bahnhof erwarten und Alles 
für Sie beſorgen.“ 

„Ich habe dort keine Freunde.“ 

Dies wurde fo einfach und tief traurig erwidert, daß Vivian 
nicht umhin konnte, im herzlichen Tone zu ſagen: 

„Seien Sie unbeſorgt, ich wohne in New Pork und werde 
Alles für Sie thun, was in meinen Kräften ſteht.“ 

Die Augen der Fremden füllten ſich mit Thränen. 

„Wenn Sie wüßten, wie gänzlich verlaſſen ich daſtehe!“ 
ſagte ſie. 

„Können Sie ſich mir nicht anvertrauen?“ fragte Vivian 
theilnahms voll. 

Es war die alte, doch ewig neue Geſchichte, welche die 
Fremde zu erzählen hatte, die aber nichts deſto weniger Thränen 
des innigſten Mitgefühls in Vibian's Augen lockte. 

Ihr Name war Aubrey Berrall, fie war zwetundzwanzig 
Jahre alt und die Tochter eines armen Predigers von guter 
Familie in Hertfordshire in England. Ihre Mutter war geſtorben, 
als ſie acht Jahre alt war, und fünf Jahre ſpäter hatte ihr 
Vater ſich wieder verheirathet. Es wäre weit beſſer für ihn 
und feine kleine, Tochter geweſen, wenn er Wittwer geblieben 
wäre. Bald genug ſah er feinen Irrthum ein, und dieſe 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambock 
| Buchhandlung, Auen 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Auswärts bei allen Annonecen⸗Expeditionen. 
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Großherzog Friedrich von Baden iſt Montag 
Abend in München eingetroffen, um dem Prinzregenten Luit⸗ 
pold perſönlich zu danken für die Verleihung eines bayriſchen 
Regiments. Der Empfang des greiſen Fürſten in der Iſarſtadt 
war recht herzlich. 

Staatsjelretär v. Podbielski wird als Vertreter 
der Reiches paſt der am Sonnabend erfolgenden Enthülung des 
Stephan Denkmals in Schweren beiwohnen. Am 
Montag trifft der Staatsſekretär in Altona ein zur Theil⸗ 
nahme an Berathungen der Handelskammer über poſtaliſche 
Einrichtungen und Veränderungen. 

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordneten hauſes 
Amtsralh Kreth iſt den Folgen eines Schlaganfalls erlegen. 
Der Verſtorbene vertrat den Wahlkreis Inſterburg⸗Gumbinnen 
und gehörte der deutſch⸗konſervativen Fraktion an. 

Die deutſche Marine iſt z. 8. noch theils mit dem 
Infanteriegewehr Modell 71/84, theils mit der Jaägerbüchſe 
Model 71 bewaff get. Die Mannſchaften ſollen aach und nach, 
wie die Marinebehörde angeordnet hat, mit dem Armeegewehr 
ausgerüſtet werden. 

Unſere maßgebenden artilleriſtiſchen Kreiſe ſind 
der Meinung, daß es dringend nothwendig iſt, daß den Schülern 
des oberen Lehrganges der Fußartillerte im Intereſſe ihrer 
techniſchen Ausbildung Gelegenheit gegeben wird, die Bearbeitung 
der Rohmatrialen — Hochofenprozeß, Stahlbereitung, Thätigkeit 
von Walzwerken und Dampfhämmern — durch eigene An⸗ 
ſchauung kennen zu lernen. In Spandau find die Betriebe nicht 
vertreten und deshalb ſollten die Offiztere nach auswärts reiſen; 
es dürften Krupp, Gruſon ꝛc. aufgeſucht werden. 

Im „Reich s anzeiger“ finden wir folgende Bekannt⸗ 
machung: Auf die für das Jahr 1898 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Reichsdankantheile wird von 15. d. M. 
ab eine zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von em und drei⸗ 
viertel Prozent oder 52.50 Mk. für den Dioldendenſchein Nr. 8 
bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin. bei den Reichsb ank⸗ 
Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reichsbank-Kommandite in 
Inſterburg, ſowie bei ſämmtlichen Reichsbank Nebenſtellen mit 
Faſſenelnrichtung erfolgen. 

Eine Vorlage, die für Poſtanweiſur gen eine Mindeſtge⸗ 
bühr von 10 Pfg. bei Beträgen bis 5 M. vorſchlägt, iſt dem 
Bundesrath zugegangen. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt am Montag 
im Reichstags gebäude zu Berlin ſeine übliche Sitzung ab. 
Fürſt Hohenlohe präſtdirte. Am Sonntag waren der Reichskanzler, 
die Mintſter und Slaatsſekretäre der Einladung des Kultus 
miniſters Dr. Boſſe zu einem „Bierabend“ gefolgt. Man war 
recht fidel. 

Die Mittämpfer bes Feldzug 1870/71 aus der 
Klafſe der Hauptleute 2 Klaſſe und Subalternoffigtere, ſowie der 
entſprechenden Chargen der Sanitätsoifiziere, die als geſetzlich 
anerkannte Ganzinvaliden eine Penſionserhöhung beziehen und 
keine Verſorgung im Reichs⸗ oder Staatsdienſt gefunden haben, 
haben ſich in einer Eingabe an den Reichstag gewandt um eine 
Ergänzung der Militär⸗Penſionsgeſetze zur Herbeiführung einer 
abſchließenden Verſorgung der 1870/ 1er Kriegsopfer. 

Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Kirſchner trat 
Montag im Berliner Rathhausſaal die Konferenz über den 
Rhein-Weſer⸗Elbekan al zuſammen. Anweſerd waren 
Vertreter der Staatsregierung, der Städte Minden, Magdeburg, 
— — . ß —— — . —— 


Erkenniniß verbitterte feine letzten Lebens jahre; Aubrey war 
neunzehn Jahre alt, als auch er ſtard. 

Drei Monate ungefähr vor ſeinem Tode hatte Aubrey die 
Bekanntſchaft Herbert Verralls gemacht, der von London herüber 
gekommen war, um einige Freunde zu beſuchen. Obgleich kein 
Wort von Liebe zwiſchen ihnen gewechſelt worden, hatte er Aubreyt 
Herz gewonnen. Als er wieder nach Hertfordshire kam, fand er 
fie in tiefer Trauer um den Berluft ihres Vaters und auf dem 
Punkte, eine Stelle als Erzieherin anzunehmen. Es war da, wo 
er ihr ſagte, daß er ſie von dem Augenblick an geliebt habe, 
wo er ſie zuerſt geſehen, und ſie fragte, ob ſie ſich ihm zu eigen 
geben und ſich ſeiner Liebe und ſeinem Schutze anvertrauen 
wolle, Sie war jo tief bekümmert und verlaſſen und liebte ihn 
jo innig, daß fie ſeinen Wünſchen nachgab und in eine fofortige 
Deirath willigte. 

Ste wußte, daß feine Eltern ſchon lange tobt und daß er 
bei einem unverheiratheten Onkel lebte, aber fie wußte nicht, daß 
dieſer Onkel ein eigenfinniger, herrſchſächtiger und kccentriſcher 
Mann war und daß er ſchon Über die Zukunft ſeines Neffen 
deſtimmt batte. Er war höͤchlich erzürnt über die Heirath und 
weigerte ſich, Herbert zu ſehen, noch irgend etwas mit ihm ge- 
mein zu haben, und ſchrieb ihm einen Brief, deſſen Inhalt 
Aubrey nie erfuhr, der aber ihren Gatten empörte; außerdem 
machte er ein neues Teſtament zu Gunſten milder Stiftungen. 
Mit allem Gelde, was Herbert beſaß, etwa tauſend Pfund, 
ging das junge Paar nach Amerika, in der Hoff aunz, dort Glück 
u machen. Leider aber warteten ihrer dort nur Enttäuſchungen 
über Enttäuſchungen. In New Pork fand der junge Mann 
en unmöglich eine Stellung zu finden, und nach Monaten 
r e e t 
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Hannover und Bremen ſowie der Berliner Kaufmannſchaft. End» 
gültige Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden. 

Nach der neueſten Lebensmittelpreistabelle ſind 
im Allgemeinen die Getreidepreiſe geſtiegen, ebenſo auch die 
Kartoffelpreiſe. Dagegen zeigen die Preiſe für Fleiſch, Butter, 
Mehl keine weſentliche Aenderung. 

In Crefeld ſtreiken die Arbeiter der Firma Eng⸗ 
laender. Da die Vermittlungsverſuche erfolglos blieben, 
kündigten die vereininten 46 Seddenfabrikanten 
ſämmtlichen Arbeitern auf 14 Tage. 

Die Stadt Frankfurt a. M. iſt von jetzt ab zum Fern⸗ 
ſprechverkehr mit allen ſchweizeriſchen Orten zugelaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung, Montag, den 12. Dezember. 


Präſident Graf v. Balleſtrem verkündet zunächſt das bereits be⸗ 
kannte Reſultat der Schriftführerwahl, berichtet, daß der braſilianiſche 
Senat dem Hauſe ſein tiefſtes Mitgefühl anläßlich des Ablebens des 
Fürſten Bismarck habe ausdrücken laßßen und macht ſchließlich davon Mit⸗ 
theilung, daß der verſtorbene Abgeordnete Dr. v. CE und dem Haufe feine 
Bibliothek vermacht habe. Das Haus nimmt dies dankend zur Kenntniß. 

Es beginnt ſodann die erſte Leſung des Etats. 

Staatsſekretär v. Thielmann giebt eine Darlegung der Ergebniſſe 
des Etats jahres 189 7, beſpricht das laufende Etatsjahr und giebt einen 
Ausblick auf das nächſte Etatsjahr. Bezüglich des Rechnungsjahres 1898 
bemerkt Redner, daß, wenn auch vielleicht der Gipfel der günſtigen Lage 
erreicht iſt, doch von einem Herabſteigen in der wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung noch nicht die Rede ſein kann. Redner erwähnt ſodann, daß bezüg⸗ 
lich der Zuckerausfuhr⸗ Prämien leider noch keine Verſtändigung unter den 
leitenden Mächten erzielt iſt. Die verbündeten Reglerungen würden aber 
keine Gelegenheit verſäumen, ſich wieder an Verhandlungen zu betheiligen, 
die ein greiſbares Reſultat verſprechen. Auch bezüglich des Rechnungs⸗ 
jahres 1899 würden die Reichsfinanzen allen Anforderungen gewachſen 
ſein. Nachdem Redner noch darauf hingewieſen, daß zu dem neuen Zoll⸗ 
tarlf im Reichsſchatzamt Vorberei ungen getroffen würden, begrüßt 

Abg. Fritzen (Ctr.) es mit großer Genugthuung, daß wieder eine 
größere Summe zur 1 verwendet wird. Von einem wirth⸗ 
ſchaftlichen Niedergange könne nicht die Rede ſein. Redner geht fodann 
auf die einzelnen Poſten ein und meint, daß ſich bezüglich der Milttär« 
vorlage jetzt eine Erörterung verbiete, da ihre Begründung fo dürftig ſei, 
daß man unmöglich Schlußfolgerungen ziehen könne. t ber Finanz⸗ 
gebahrung des Reiches während des letzten Quinquenniums könne man 
wohl einverſtanden ſein, daher ſtamme die Reichsverdroſſenheit 
nicht. Aber noch beſtänden das Koalitionsverbot und das Jeſuitengeſetz. 
Die auswärtige Politik könne nur mit hoher Befriedigung ange ſehen 
werden, ebenſo die Orientreiſe unſeres Kaiſerpaares. Die Schenkung der 
„Dormition“ zeige, daß Se. Majeftät auch die Intereſſen der deutſchen 
Katholiken zu würdigen wiſſe. Ihm gebühre der Dank aller deutſchen 
Katholiken. (Bravo im Centrum.) Die franzöſiſche Protektion im heili⸗ 
gen Lande ſei ja weniger eine protectio (Beſchützung), als eine persecutio 
(Verfolgung) geweſen. (Beifall.) 

Abg. Richter (fr. Vp.) meint, der Eindruck der Orientreiſe ſei auf 
u vll Seite etwas gemiſcht. Die lange Abweſenheit des Monarchen 
im Auslande könnte vielleicht doch eine Vertretung erfordern. Redner bes 
rührt dann die Frage der Ausweiſungen und ſpricht weiterhin die Hoff⸗ 
nung aus, daß man bald von einem guten Fortgang der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit England höre. Die Einführung amerikaniſcher Pro⸗ 
dukte dürfe nicht unnöthig erſchwert werden; die Wufrechterhaltung der 
Viehſperre gegen Dänemark, die Niederlande und Oeſterreich ſei nicht zu 
begreifen. Redner beklagt die geringe Rückſichtnahme auf die Abgeordneten 
bei der Bekanntgabe des Termins für den Zuſammentritt des Reichstages. 
e Er betont ſodann, daß man eine Militärvorlage von 
olchem Umfange nicht habe erwarten können. Die alte preußiſche Spar⸗ 
ſamkeit ſei längſt dahin; die prunkvolle Art der Repräſentation wirke nach⸗ 
theilig auf alle Reſſorts. Redner wendet ſich ſodann gegen die theure 

lonialpotitik und bemerkt ferner, er vermiſſe in der Thronrede die Er⸗ 
füllung des Verſprechens betreffend die Aufhebung des Koali⸗ 
tionsverbote 8. Er bemängelt, daß die Telegramme des Kaiſers 
nicht gegengezeichnet ſeien und appellirt an den Reichskanzler, die 


Miniſter⸗Verantwortlichkeit in vollem Umfange wieder herzuſtellen. (Bei⸗ 


fall links.) 

Staatsſekretär Dr. Graf von Bofadowsty: Für „Reichsver⸗ 
droſſeuheit“ liege doch eigentlich kein Grund vor und die ſoziale Geſetz⸗ 
gebung ſei nicht zum Stillſtand gekommen; er verweiſe nur auf die Thron⸗ 
rede. Es ſei ihm nichts bekannt, was im Reiche ohne die Verantwort⸗ 
lichkeit des Reichskanzlers geſchehen wäre. Im Reiche könne von einer 
Vertretung des Kaiſers, einer Regentſchaft nicht die Rede ſein. Die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte hätten während der Reiſe des Kaiſers keine Unterbrechung 
erlitten. In der Lippe ſchen Angelegenheit glaube der Bundes» 
rath zuſtändig zu ſein, darüber zu beſchließen, ob ein Streit 
zwiſchen zwei Bundesſtaaten vorliege. Die geſetzliche Befugniß der Aut 
weiſung ſtehe den einzelnen Bundesſtaaten zu, das Reich könne dieſelben 
nicht beſchränken. Bei dem Geſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen 
handele es ſich nicht um eine Beſchränkung der Koalitlonsfreiheit, ſondern 
um den Schutz der perſönlichen Freiheit. 

Staats ſekretär, Staatsminiſter von Bülow ſpricht über die orien⸗ 
taliſche Frage, die Kreta⸗ Angelegenheit, die Orientreiſe des Kaiſers, das 
Protektorat über die Deutihen im Orient und ferner über die Auswei⸗ 
ſungen; hierbei erwähnt der Staatsſekretär, daß der Dreibund in 
keiner Weiſe er ſchüttert je. Sodann spricht Redner von 
unſeren Beziehungen zu England und über das Verhalten der deutſchen 
Reichsregierung im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege. Zum Schluſſe führt 
Redner aus, das deutſche Volt werde bei voller Wahrung ſeiner Intereſſen 
und Rechte nirgend fehlen, wo es zur Erhaltung des Weltfriedens dei⸗ 
tragen kann. a 

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Schuß 5¼ Uhr.) 


nauer Noth dem Tode. Sie erholte ſich nur langſam, aber endlich 
war fie wieder vollſtändig geneſen und wieder begann fie zu 


hoffen, daß ihnen endlich des Glück günſtig ſein werde, als Her 


bert zu kränkeln begann. Anfangs war es nur eine Erkältung, 
die ungeheuer hartnäckig ſchien; er wurde blaß und mager dabei 
und konnte die Nächte nicht ſchlafen, weil ein quälender Huſten 
ihn ſtörte. Aubrey zog endlich einen Arzt zu Rathe, und niemals 
konnte fie den Schrecken vergeſſen, der ſie ergriff, als dieſer Her⸗ 
bert fragte, ob in jeiner Familie kein Fall von Schwindſucht vor 
gekommen jet und Herbert antwortete, daß ſein Vater an dieſer 
Krankheit geſtorben. Sie wußte, daß er verloren war. 

Während der letzten Zeit ſeiner Krankheit wurde Herbert 
Verral von einem ſeltſamen Haſſe gegen Chicago befallen. Es war 
nur die Laune eines Kranken, aber er war von der firen Idet 
befangen, daß er geſund und kräftig geblieben, wenn er nicht 
nach dem Weſten gegangen, und er ließ ſich von ſeiner Frau 
das Herſprechen geben, daß fie nach ſeinem Tode nach New⸗Hork 
gehen wolle. . 

Nach feinem Tode gedachte Aubrey ihres Verſprechens und 
eine ihrer Bekannten gab ihr einen Empfehlungsbrief an eine 
Dame in New Pork, die ſich ihrer annehmen und ihr eme Stelle 
als Erzieherin beſorgen werde, und jo hatte Aubrey Verrall 
Chicago verlaſſen, und mit einer nur geringen Baaiſchaft veifte 
fie nach der Metropole, wo fie nicht einen einzigen Freund oder 
Bekannten beſaß. f 

Während dieſer Erzählung brauſte der Zug mit raſender 
Schnelliakeit dahin, an grünenden Wieſen, auf denen harmloſe 
Viehherden weideten, vorüber, durch friſche, ſchattige Wälder, voll 
zwitſchernder Vögel und mit gellendem Pfiff hübſche Dörfer und 


geſchäftige Städte hinter ſich laſſend. 


Es war gerade nach Sonnenuntergang, die Reiſe nahte ihrem 
Ende, man kam New- Pork näher. Die Wange gegen die Fenſter⸗ 


ſchelbe gelehnt und das Auge gegen eine goldgeränderte Wolke 


geheftet, ſaß Wiolan in Gedanken verloren. Sie war bald zu 


Anslaud. 


Frankreich. Paris, 12. Dezember. In Erwartung einer Kund⸗ 
ebung der Patriotenliga aus Anlaß der Freilaſſung Picquarts 
And mehrere Taujend Mann . Garde und Polizei nach ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt dirigirt worden. Sämmtliche Bahnhöfe 
ſind beſetzt. Die Kundgebung ſelbſt nahm einen recht harmloſen Verlauf. 
Gegen halb 1 Uhr Mittags zog ein aus etwa 100 Perſonen beſtehender 
Trupp unter Führung der Deputirten Millevoye und de Ramel ſowie 
des Oberſten Monteil zum Cherche⸗Midi⸗Geſängniſſe und zum Gebäude 
des Kriegsgerichts, um dort unter dem Rufe „Es lebe die Armee“ Kund⸗ 
25 gegen Plequart zu veranſtalten. Von dort zogen die Demon⸗ 
ranten weiter zum Militärgouvernement und Invalidenhotel und zer⸗ 
ſtreulen ſich dann, wie angekündigt worden war. Ein Zwiſchenſall fand 
nicht ſtatt. — Das Kriegs gericht iſt heute nicht zuſammenge⸗ 
treten. Labori hatte eine längere Beſprechung mit Picquart. 

„Türkei. Konſtantin opel, 12. Dezember. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht die Ernennung des früheren Oberkommandanten der theſſa⸗ 
liſchen Armee Edhem Paſcha zum Vicepräſidenten der oberſten Mili⸗ 
tärinſpektionskommiſſion. — Die Hunger znoth in Yemen hat 
aufgehört. Der Reſi der aufgebrachten Geldſumme wird für Neubauten 
von Militärſpitälern verwendet werden. Die Rebellen in Yemen griffen 
drei Ortſckaſten an, wurden jedoch zurlückgeſchlagen. — Da Kreta 
unter der Souveränetät der Türkei verbleibt, wurde den türkiſchen Zoll⸗ 
ämtern verboten, kretenſiſche Waarenſendungen als fremde zu behandeln. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 11. Dezemder. Raths herr Schmidt verkaufte ſeine vor 
dem Graudenzer Thore gelegene Villa an Fettviehhändler Wittkowski 
von hier, des gleichen Butterhändler Hirfch Berg fein am Markt gelegenes 
Hausgrundſtück an den Barbler Klein. 

— Culm, 11. Dezember. Gute Geſchäfte machen in dieſem 
Jahre die Schöneicher Weichſelfiſcher. Wie man hört wurden 
am einem Tage 20 Centner Lachs gefangen. Auch fing man eine Anzahl 
großer Störe. Lachſe und Störe werden ausſchließlich an die großen 
Fiſchhandlungen in Danzig verkauft. — Der or kanartige Stur m 
der letzten Nacht hat an Gebäuden und Bäumen vielen Schaden angerichtet. 

— Schwetz, 9. Dezember. (Zum Fernſprechanſchluß.) Die 
Mittheilung, daß unſer Ort Anſchluß an daß allgemeine Fernſprechnetz er⸗ 
halten ſoll, iſt dahin zu ergänzen, daß nach einer Mittheilung der Ober⸗ 
poſtdireltion in Danzig die nach dem hieſigen Poſtamte hergeſtellfen 
Leitungen zunächſt nur den Zweck haben, etwaige Störungen, welche in den 
durch Schwetz geführten Fernſprechverbindungsanlagen Bromberg⸗Graudenz 
und Berlin Danzig⸗Memel anftreten, ihrer Lage nach von dem hieſigen 
Poſtamte aus ſchneller feſtſtellen und beſeitigen zu laſſen. Ein Sprechver⸗ 
kehr von Schwetz aus mit den in genannten Leitungen liegenden Stadt⸗ 
ſprecheinrichtungen, wie Berlin, Danzig, Elbing, Königsberg u. ſ. w., iſt 
zunächſt nicht angängig. Für das nächſte Rechnungsjahr hat indeſſen die 
Oberpoſtdirektion beim Reichs poſtamt beantragt, die hier beſtehende öffent⸗ 
liche Fernſprechſtelle auch in die Leitung Graudenz⸗Bromberg einzuſchalten 
um hierdurch einen Sprechverkehr mit den genannten beiden Orten und 
anderen über Bromberg hinaus zu ermöglichen. 

— Schwetz, 11. Dezember. In der A Sitzung des 
Kreistages wurde u. A. die Aufnahme eines Darlehns don 
100 000 Mark zur Beſtreitung fälliger . an die Chauſſee⸗ 
bauunternehmer für bereits fertiggefeltte Arbeiten beſchloſſen. Eine ein» 
malige Beihülfe von 150 Mk. für die Haus haltungsſchule in Oſche wurde 
bewilligt. Ferner ſtellte der Kreistag 1000 Mk. zur Dispoſition des 
Kreisausſchuſſes für Bohrverſuche im Kreife, mit denen alsbald begonnen 
werden ſoll. Für das Kreiskrankenhaus in Schwetz ſoll vorerſt ein Bau⸗ 
fonds gebildet werden. Dieſem ſollen zunächſt die Ueberſchüſſe der Kreis⸗ 
ſparkaſſe, etwa 10 000 Mk. jährlich, überwieſen werden. Die Anſammlung 
des Baufonds bindet indeß die Kreisvertretung hinſichtlich ſpäterer Be⸗ 
ſchlüſſe über die Ausführung des Planes nach keiner Richtung. Eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Vorſchläge für die Wiederbeſetzung des erledigten Land⸗ 


rathsamtes wurde nicht ine vielmehr verzichtet die Mehrheit des 


en auf das Präſentationsrecht und überläßt die Wahl dem 
er. * 

11 Konitz, 12. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Am Sonntag 
Nachts 3¼ Uhr fuhr bei heftigem Sturm der von Frankenfelde mit zwei 
Maſchinen adgelafiene Güterzug 4169 auf Bahnhof Hachſtüblau gegen 
eine ſtehende Lokomotive. Ein Volomotivführer iſt leicht ver letzt zwei 
Lokomotiven ſind ſtark beſchädigt. Der Verkehr wurde nicht unterbrochen. 

— Danzig, 12. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt geſtern nach ſeinem Gute Wenſöwen in 9 5 abgereiſt und kehrt 
am 16. d. Mis. zurück. Herr v. Goßler empfing geftern einzelne Mit⸗ 

lieder der ſeit Sonnabend hier verſammelten Induſtriellen. — 

aut teſtamentariſcher Beſtimmung hat Herr Robert Petſchow dem 
Danziger Kinder⸗ und Waiſenhaufe in Pelonken, an welchem er 36 Jahre 
als Vorſieher gewirkt hat, 12 000 Mk. vermacht, deren Zinſen nach Bes 
ſtimmung der jedesmaligen Vorſteher im Intereſſe der Kinder verwerthet 
werden ſollen. — Der Stettiner Seedampfer „Pommerania“, auf 
der Fahrt von Stettin nach Königsberg unterwegs, welcher wegen des 
Sturmes in der Danziger Bucht Schutz ſuchte, iſt in der Nacht zum 
Sonntag zwiſchen Hela und Heiſterneſt geſtrandet. Vier Bergungs⸗ 
dampfer der Aktien⸗Geſellſchaft Weichſel find ununterbrochen an den Ab⸗ 
bringungs⸗Arbeiten thätig. 

— Zoppot, 11. Dezember. Geſtern lief ein 16jähriges Mädchen 
in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, in die See. Als fie aber 
den Grund zu verlieren anfing, erwachte wieder die Luſt zum Leben in ihr 
und fie kämpfte ſich ohne Hilfe ſelbſt wieder zum Strande zurück. 

— Bromberg, 12. Dezember. Der Rittergutsbeſitzer v. Kroli⸗ 
kowskierſchoß ſich geſtern auf ſeiuem Gute Krollkowo. 

— Schneidemühl, 10. (Oddſellow⸗ Log e.) Vor einigen Tagen 
hatten ſich in Mar quardts Hotel die Mitglieder der Oodfellow⸗Logen aus 
Breslau, Poſen, Inowrazlaw und Bromberg verſammelt. Der genannten 
Loge gehören auch neun Herren von hier als Brüder an. Dieſe erklärten 
ſich bereit, in Schneidemühl eine Oddſellow⸗Loge zu gründen. Der neuen 
Vereinigung traten ſofort 16 Herren don hier und der nächſten Umgebung 
bei, ſo daß die neu gegründete Loge jetzt ſchon 25 Mitglieder zählt. 
Nunmehr beſtehen in der Provinz nf Oddfellow⸗Logen; in Poſen, 
Gneſen, Inowrazlaw, Bromberg und Schneidemühl. 

— Poſen, 11. Dezember. Zwei Großfeuer fanden geſtern 
Abend in der Umgegend von Poſen ſtatt. Um 8½ Uhr gerieth daß Eta⸗ 
Hauſe, was würde Frank ſagen? Würde er froh ſein, ſie 
wiederzuſehen? Vielleicht nicht, vielleicht hatte er ſich ohne ſie 
glücklicher gefühlt. Hatte ſie ihn denn nicht ſagen hören, daß 
er mit einer weniger reinen und wahren Frau glücklicher ge⸗ 
worden wäre und am glücklichſten ſein würde, wenn er gar 
nicht geheicathet hätte. Was hatte fie verbrochen, ein ſolches 
Schickſal zu erfahren, welche Sünde hatte ſie begangen, um zu 
verdienen, das bemitleidenswertheſte Geſchöpf auf Erden, das un⸗ 
geliebte Weib eines Mannes zu ſein? 

Aus dieſen Gedanken wurde ſie durch das plötzliche Anhalten 
des Zuges geweckt. N f 

„Was iſt vorgefallen?“ fragten ſich die Paſſagiere unterein⸗ 
ander, einige Herren ſtiegen aus und kehrten bald mit der beru⸗ 
higenden Nachricht zurück, daß irgend eine Schraube an einem 
Rade los gegangen, der Schaden ſei nur gering und in wenigen 
Minuten werde Alles wieder in Ordnung ſein und der Zug ſeine 
Fahrt ſortſetzen können. 

Einer der Reiſenden, der neben Mre. Berral ſaß, die in 
einem Buche, welches ihr Vivian gegeben, las, öffnete das Funfter 
und ſchaute hinaus; Vivian bemerkte, daß die junge Frau frö⸗ 
ſtelnd zuſammenſchauerte, und nahm ihren Mantel, den ſie auf 
dem Nebenſitze liegen hatte, und legte ihn um Aubrey Verrall's 
Schulter, dann lehnte fie ſich zurück unb nahm ihre frühere Stel · 
lung wieder ein. 

Nachdem der Zug um eine ſcharſe Ecke gebogen, hielt er in 
einem tiefen Hohlwege wieder an. Zu beiden Seiten erhoben 
ſich ſchroffe Felſen, die mit hohen ten gekrönt waren, es war 
ein unheimlicher Ort und unwillkürlich überlief es Bioian, als 
ſie hinausſchaute. 

Plötzlich ließ ſich ein ſchwaches Rollen und Brauſen ver- 
nehmen, das Herannahen eines Schnellzuges verkündend, im erſten 
Augenblicke achtete Niemand darauf, es war nur ein Zug, der 
von der entgegengeſetzten Seite herkam und auf dem anderen 
Schienengeleiſe an ihnen vorüber ſauſen mußte. Er kam näher, 
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dliſſement „Zum Promenaden park“ vor dem Königsthor in Brand 
Nur aus Fachwerk erbaut und ein Reſtaurant mit großem Geſellſchaftsſaal⸗ 
enthaltend, brannte das Gebäude in kurzer Zeit lichterloh. An Retten von 
Geräthen und Getränken war nicht zu denken. Trotz der Thätigkeit der 
ſtädtiſchen Dampfſpritze, der das Waſſer aus einem Hydranten in der 
Königſtraße zugebracht werden mußte, brannte das leicht gebaute Eta⸗ 
bliſſement total nieder. Während des Brandes ſauſten auf dem unmittel⸗ 
bar am Garten des Reſtaurants vorbeiführenden Strang der Poſen⸗ 
Thorner Eiſenbahn wiederholt Züge vorüber, die aber nicht gefährdet waren, 
weil der Heftige Wind aus Welten ſtand und die Flamme ſtadtwärtz trieb. 
Es ſind viele Bäume im Glacis beſchädigt worden. — Von einem noch 
größeren Brande wurde Abends gegen 10 Uhr daß Dorf Zegrze, 
1a Meile von Poſen an der Kurniker Chauſſee gelegen, heimgeſucht. 
Vier große Wirthſchaften ſind gänzlich vernichtet 
worden. Das Feuer kam in der Scheune des Wirthes Fra howiak auß 
und verbreitete ſich bei dem herrſchenden heftigen Winde raſch auf die Nach⸗ 
bargrundſtücke, die ebenfalls in Flammen aufgingen. Aus Poſen war die 
Landſpritze zur Löſchhilfe ausgerückt, der es in Gemeinſchaft mit der 
Ortsſpritze gelang, ein noch weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. 
Verbrannt iſt viel Getreide, Stroh und Heu und der Kartoffelvorrath in 
Hauskellern. Die Viehbeſtände ſind bis auf 8 Pferde und 1 Kuh, die 
verbrannten, gerettet. Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth iſt viel vernichtet. 
Alle vier Bauern ſind verſichert. 

— Aus der Provinz Poſen, 12. Dezember. Für die Provinz 
Poſen ſind im Reichshaushaltsetat für 1899 nur wenig 
neue Aufwendungen vorgeſehen. Was den Bromberger Bezirk anlangt, ſo 
iſt darin nur die dritte Rate für den Bau der Oberpoſtdirektion enthalten. 
Fur den Bezirk Poſen finden ſich einige Forderungen nur im Militäretat. 

ur Erweiterung des Beklefdungsamtes für das fünfte Armeekorps in 
Poſen find 605 000 Mk. vorgeſehen, von welcher Summe im vorliegenden 
Etat als erſte Rate 45 000 Mk. Bean werden. Die Kaſerne in 
Oſtrowo für eine Schwadron und das Bezirkskommando nebſt einer 
Offizierſpeiſeanſtalt koſtet 587 000 Mk. Hiervon find 350 000 Mk. in den 
beiden letzten Etatsjahren bereits verausgabt worden. Als Schlußrate 
werden jetzt 237 000 Mk. gefordert. Ferner werden verlangt für Er⸗ 
weiterung des Garniſonlazarets in Oſtrowo erſte Rate 500) Mk. (Ges 
ſammtkoſten 98 000 Mk.) — Auf Veranlaſſung der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe in Poſen, welche bekanntlich kürzlich ihr 
Kapital erhöht hat, um die Entwickelung von Induſtrie und Handel im 
Oſten der Monarchie zu unterſtützen, wird die Aktiengeſellſchaft 
für Holzbearbeitung vorm. Ferdinand Ben ix Söhne 
und des Bankhauſes S. L. Landsberger in Berlin und Breslau ein neues 
Fabriketabliſſement in Poſen errichten, wie fie deren in Landsberg a. W. 
und Königsberg mit Erfolg betreibt. Die Geſellſchaft beruft eine General⸗ 
verſammlung auf den 17. Dezember d. J. welche über die erforderliche 
Erhöhung des Grundkapitals Beſchluß faſſen fol, a 


Lokales. 


Thorn, 13. Dezember. 

$ [Ordensverleihung en.] Dem Regierungs-Haupt- 
kaſſen⸗Kaſſtrer, Rechnungsrath Schmude zu Bromberg iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stations kaſſen Rendanten 
Sandes in Bromberg if aus Anlaß ſeints Uebertritts in den 
Ruheſtand der rothe Adlerorden 4 Klaſſe und dem Lademeiſter 
Freund in Graudenz aus dem gleichen Anlaß das Allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden. ö 

[Titelverlei hung.] Den Ober ⸗Poſtkaſſ en⸗Nen⸗ 
danten Gartmann in Bromberg und Rittner in Poſen 
iſt der Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen worden. 

lPerſonalien beider Poſt.] Verſetzt find: 
die Poſtpraktikanten Eſchner von Danzig nach Erfurt, 
Riedel von Frankfurt a. M. nach Graudenz, die Poſtaſſiſten⸗ 
ten Wittkop von Graudenz nach Thorn, Schwarz von 
Zoppot nach Elbing, Rade d von Graudenz nach Thorn, 
Löffelbein von Graudenz nach Danzig, Kareß von 
Berent nach Dirſchau, Hapke von Danzig nach Dirſchau, 
* e = 5. ze 3 er ulf von Graubenz 

a r. n er, 

Steiner von Dt. Eylau nach Montowo. ie 

+ [Rrieger-Berein] Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung des Kriegervereins war von etwa 
Kameraden beſucht. Der Vorſitzzade Herr Hauptmann a. D. 
und Grenzkommiſſar Maercker, eröffnete dieſelbe mit einer 
Anſprache, in der er der Rückkehr des Kaiſerpaares in warmen 
Worten gedachte; er wies auf die Erfolge und den Sigen hin, 
der für Deutſchland aus dieſer Reife entſtanden ſei und in der 
Folge noch immer mehr eniſtehen werde; er erwähnte ſodann des 
auf fernen Meeren für Deutſchlands Ruhm und Kraft wirkenden 
Prinzen Heinrich und deſſen hoher Gemaßlin, welche den Prinz 
Gemahl jetzt im fremden Lande beſucht, da den Prinzen ſelbſt bie 
Pflicht vorausſichtlich noch lä gere Zeit vom heimiſchen Herd 
fernhalten wird. Das iſt echte Hohenzollernart — ſo ſchloß der 
Borfigende —, ihr Leben zu widmen dem Heile des Vaterlandes 
und dem Wohle des Volkes mit nie raſtender Pflichttreue, dle 
wir uns alle zum Muſter nehmen können und ſollen! Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König und unſer ganzes Hohenzollern ⸗ 
haus es lebe hoch! Begeiſtert ſtimmten die Kameraden in den 
Ruf ein. — Es wurde nun der Rapport verleſen; es iſt ein 
Kamerad geſtorben, deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen 
geehrt wurde, und 13 Kameraden find neu aufgenommen, da- 
runter der mit Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Leib⸗ 
gardehuſaren⸗Regiments verabſchiedete ehemalige Oendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Petſchat. Der Vorſitzende verpflichtete die 
neuen Kameraden auf die Satzungen des Vereins durch Hand⸗ 
ſchlag und führte aus, daß es ein Stolz unb eine Freude für 


— — — 
o wie ſchnell er kam, gleich einem zerſtö:enden Sturme braufle 
er daher und wehe, noch ehe die dem Verderben Geweihten ſich 
deſſen bewußt, der kommende Zug lief nicht auf den anderen 
Schienen. Vivian ſah die Mitreiſenden mit gellendem Schrei 
aufipringen, ein Krach, ein furchtbares Anprallen, ein entſetzliches 
Getöſe und ſie fühlte ſich mit furchtbarer Gewalt vorwärts 
geſchleudert. 

Schweigend und unverdroſſen arbeiteten ſie, jene Männer, 
welche unter den Trümmern der zerſchmetterten Wagen die Leichen 
der Verunglückten hervorzogen. Das flackernde Licht der Laternen, 
bie fie trugen, warf feinen gelben Schein auf dle entſetzliche 
Scene des Todes und des Verderbens. Zwei Männer 
die ſchon mehrere gräßlich verſtümmelte Leichen hervorgezogen, 
zogen auch endlich unter einem der zerſtörten Wagen ben lebloſen 
Körper einer Frau hervor, und obgleich ſie ſtarke Männer 
waren, ſchauderten ſie bei deſſen Anblick. Die eine Seite des 
Kopfes war vollſtändig zermalmt, das aſchblonde Haar war mit 
Blut getränkt und das Geſicht, wie es auch im Leben ausgeſehen 
haben mochte, war nichts mehr, wie ein: formloſe Maſſe 
geſchwärzten Fleiſches. In der einen Hand hielt die Todte ein Buch 
ſeſt im Todeskrampfe umklammert. Als man fie aufhob, fiel etwas 
Weißes zu Boden. Einer der Männer nahm es auf. Es war ein Brief, 
der aus der Taſche des reichgeſtickten Mantels gefallen war, 
der die Leiche umhüllte, und bei dem Lichte der Laterne las er: 
„un Mrs. Frank Trafford.“ Iſt kein Name in dem Buche, das 
fie in der Hand hielt?“ fragte er nach kurzem Schweigen. 
Einer der andern beugte ſich vor, um nachzusehen und las 
2 Titelblatte in ſchöner weiblicher Handſchrift: „Bioſan 

rafford.“ f 


} * * 
Frank Trafford wurde bie erſchütternde Nachricht, daß ber 
— mit dem Vivian erwartet, verunglückt ſei und daß feine 
rau ſich unter den dabei Getödteten befinde. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


den Verein ſei, einen Kameraden zu den Seinen zu zählen, der 
die Ehre habe, auf Lebenszeit die Uniform des Regiments zu 
tragen, deſſen Kommandeur Se, Majeflät der Kaiſer als Prinz 
Wilhelm geweſen it. — Es wurde bekannt gegeben, daß die 
übliche Welhnachtsbeſcheerung am Mittwoch den 
21 d. Mit. 6 Uhr Abends im Volksgarten ſtaltfinden und der 
kaiſerliche Geburtstag am 28. Imuar in demſelben 
Lokale gefeiert werden wird. — Nunmehr erfolgte der Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung: die Wahl des Borfandes 
für 1899. Zar Wahl dez Vorſitzenden übergab 
Herr Hauptmann Maercker den Vorſitz an den Kameraden 
Kaſſenführek Fucks; dieſer brachte in Vorſchlag, den bishe⸗ 
rigen Vorſitzenden durch allgemeine Zuſtimmun) (Alklamation) 
wiederzuwählen, welcher Vorſchlag mit einem lauten Bravo be⸗ 
antwortet wurde. Herr Hauptmann Maercker übernahm nun 
wieder den Vo rſitz und brachte ſeln reits in Vorſchlag, den ge⸗ 
ſammten Vorſtand, mit Ausnahme des erſten Schriftführers, 
welcher verzogen iſt, durch allgemeine Zuſtimmung wiederzuwählen. 
Erzerbob ſich kein Widerspruch; die ſämmtlichen Wiedergewählten 
nahmen die Wahl an; Herr Kamerad Fucks bat die Kameraden, 
ſein ſchwieriges Amt durch pünktliche Entrichtung der Beiträge zu 
erleichtern. — Als erſter Schriftführer wurde — ebenfalls durch 
allgemeine Zuſtimmung — Herr Ramerad Regierungsſupernume⸗ 
rar Redetzki gewählt, ſodaß der Vorſtand beſteht aus den 
Herren Kameraden Grenzkommiſſar Maercker und Oberlehrer Dr. 
Wilhelm als Vorſitzender bezw. Stellvertreter, Schornſteinfeger 
meiſter Fucks und Kreisbote Zindel als Kaſſenführer bezw. Stell⸗ 
vertreter, Regierungsſupernumerar Redetzki und Kaufmann Kaliski⸗ 
ale Schriftführer bezw. Stellvertreter, Amtsrichter Erdmann und 
Feilenhauermeiſter Seepolt als B:lfiger, Schneidermeiſter Dümler 
und Schulz als Feſtordner. In gleicher Weiſe wurden die 
Rompagnieführer Dekomé und Thiart, der Fahnenträger Schöa⸗ 
born, die Fahnenjunker Ritter und Laske wiedergewählt, ebenſo 
als Vereinsbote und Begräbniß Ordner der Ramerad Mauſolf. — 
Um 9 Uhr begann die Fidelitas, ein Fäßchen Bier wurde aufge⸗ 
legt, und unter Geſang vermiſcht mit mannigfachen Reden, 
wurden ein paar Stunden fröhlicher Kameradſchaft zugebracht; 
als Gaſt war Herr Kamerad Fenski vom Krieger-Berein Trebis⸗ 
Wilhelmsau, ein früheres langiähriges Mitglied des hieſigen 
Vereins, anweſend. — Die nächſte Monats⸗Verſammlung findet 
am 14 Januar ſtatt. 

+ [Handbwerlerverein) Der von dem Verein für 
den nüchſten Donnerſtag in Aus ſicht genomm ne Vortrag 
des Herrn Ingenieur Hir ſch von der Elektrizitäts Geſellſchaft 
— & Co. kann eingetretener Umſtände halber nicht flait- 

nden. 

X [⁰DThierſchutzverein] Wir machen noch be⸗ 
ſonders auf den morgenden Bortra g aufmerkſam (ij. Inſerat) 
und wünſchen demſelben einen recht zahlreichen Veſuch. Bei 

ieſer Gelegenheit werden bekanntlich auch Modelle von Niſt⸗ 
käfchen ausgeſtellt ſein, welche — wie wir ſchon geſtern er ⸗ 
wähnten — durch den Verein zum Selbſtkoſtenpreiſe bezogen 
werden können, und auf welche Bestellungen beim Vortrage ent⸗ 
gegengenemmen werden. Flug ſchriften und Poſtkarten mit Thier⸗ 
ſchutzanficht werden koſtenfrei veriheilt! Wir empfehlen das 
Erſcheinen namentlich auch unferer Damenwelt; neue Mitglieder 
pro 1899 (welche alſo pro 1898 keinen Jahresbeitrag, der 
übrigens nur 1 Mark beträgt, zu zahlen haben) werden auf⸗ 
genommen. — Bei dem großen Entgegenkommen, welches der 
Thierſchutzverein anderen Vereinen und Veranſtaltungen entgegen: 
gt, iſt zu erwarten, daß feine Veranſtaltungen daſſelbe Ent⸗ 
gegenkommen finden; wir erinnern nur an die Bereitwilligteit 
des Zuſammenarbeltens mit dem Bürgerverein, an die Schenkung 
von Thgierſchutz»Kalendern und Poſtkarten zu den Bazaren und 
Vertheilung von ſolchen an alle Schulen, welche in dieſen Tagen 


a Zur Denkmalspflege] Vom Beginn des Jahres 
1899 ab ſoll mit dem Cent ralblatt der . 
tung ein in vierzehntägigen Zwiſchenräumen Mittwochs unter 
dem Titel „Die Denkmalpflege“ erſcheinendes Bei⸗ 
blatt verbunden werden, das die Beſtimmung hat, den In⸗ 
tereſſin der Erhaltung und Wiederherflellung der vaterländiſchen 
Baudenkmäler zu dienen. Neben Berichten der im Beſonderen 
mit dem Schutz: und der Aufzeichnung der Kunſtdenkmäler bes 
trauten Provinztialkonſervatoren jowie neben Er⸗ 
Örterungen über Eiurichtung, Arbeitsweiſe und Ausbau der 
Denkmalpflege ſoll der Inhalt des Blattes vornehmlich in Auf⸗ 
ätzen über Unterſuchungen, Aufnahmen und Wlederherſtellungen 
von Baudenkmälern beſtehen, welche auch mit Abbildungen aus⸗ 
geſtattet werden können. Aber auch kleinere Mittheilungen über 
vorgeſchichtliche ſowohl wie kunſt⸗ und baugeſchichtliche Funde, 

er Aufdeckung alter Wandmalereiea, über Ecfahrungen in der 
Technik der Erhaltungs- und Wiederherſtellungsarbeiten u. dgl. m. 
werden dem neuen Blatte willkommen ſein. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat den ihm unterſtellten Hochbaubeamten 
biervon mit der Aufforderung Renntniß geben laſſen, daß fie dem 
neuen Unternehmen ihr Intereſſe zu wenden. 


= [Bejigveränderung.] Der Ingenieur und Fabrik- 
direktor Wühelm Kraatz aus Mocker, bisheriger Mitinhaber der 
ma E. Drewitz, aus der er bekanntlich unlängſt ausgetreten 
SE = = 10 e 2 7 — dieſer 1 die Maſchinen⸗ 
au bei Straß 5 
Preis von 37 000 Mk. erworben. N 
SB +Berband oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Im Anſchlut an die Sonnabend Nachmittag in Danzig ab 
gehaltene Verſammlung wurde daſelbſt geſtern Vormittag bie 
Conſtituirung des Vorſtandes des neuen Ver⸗ 
— vorgenommen. Danach werden das Präfibium die Her- 
ſihende Deiner Commerzienralh Delbrück Stettin (1. Vor⸗ 
tlentalß Regierungsrath Schrey (2. Vorſitzender), Commer⸗ 
Eäriftin Ode cke Inowrazlaw (3. Vorfigender) bilden. Als 
Stelo — füngiet Hr. Director Mar x⸗Danzig, als deſſen 
Scha f er ae Fabrikbeſitzer Bicto rim s⸗Graudenz; als 
ala er er in Herr Jabritbefiher Ste imm! g ⸗Danzig und 
ellvertreter Herr Commerzienrath Wanfried ⸗Danzig 
gewählt. 
Provinzilal⸗Ausſchuß! 
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＋([Jagdergebniß.] Auf einer geſtern in der gräflichen 
Forſt Stauislawowo Sloszewo — Jagdgeber Herr 
v. Piaſecki — abgehaltenen Treibjagd wurden 6 Rehe und 33 
Hafen zur Strecke gebracht. 

Ss (Die Anwaltskammer des Oberlandesgerichts⸗ 
bezirks Marienwerder hielt letzten Sonntag in Danzig eine 
Sitzung ab, in welcher zum Mitgliede des Vorſtandes an Stelle 
des nach Berlin überfiedelten Juſtizrachs Goldmann Herr 
Rechtsanwalt Keruth - Danzig gewählt wurde. 

— [An alphabeten.] Von den im vorigen Jahre eingeſtelllen 
Rekruten hatten 250 957 deutſche Schulbildung, 358 ausländiſche Schul⸗ 
bildung 200 konnten weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben. Solche 
Analphabeten waren aus den Regierungsbezirken 
1891,08 1887/88 1877,78 
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Sams 2:5 20 , 4,5 11,9 
Marien werder 0,5 4,8 10,3 
Danzig 0,4 3.0 7,4 
Gumbinnen 0,3 5,4 7,1 
Königsberg 6,0 


0,8 3,8 0. 

[Durch kriegs gerichtliches Erkenntniß! des Kgl. 
Gouvernementsgerichts iſt der Kanon ier Krüger der 8. Kompagnie 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 wegen Fahnenflucht im Abweſen⸗ 
heitsverfahren zu einer Geldſtrafe von 160 Mk. verurtheilt worden. 

— [Telegraphen⸗Ue bung] Zur Ableiſtung einer ſechs⸗ 
wöchigen Uebung am hieſigen Feſtungstelegraphen ſind etwa 20 Uebungs⸗ 
mannſchaften aus dem Landwehr⸗Bezirken des III und VI. Armeekorps 
bei der hieſigen Königl. Fortiſikation eingetroffen. Die Uebung begann am 
10. Dezember d. J. und dauert bis zum 18. Januar 1899. Die Uebungs⸗ 
mannſchaften aus dem Bereiche des XVII: Armee⸗Korps üben in Danzig, 
woſelbſt bei der dortigen Fort fikation gleiche Uebungskurſe von gleicher 

Dauer eingerichtet ſind. ö 

Der Bromberger Kanal] ift für die Schifffahrt am 
Sonntag, den 11. Dezember geſchloſſen worden und wird erſt Ende 
März des uächſten Jahres wieder eröffnet. In dieſer Zeit werden die 
et Reparaturen an den Schleuſen und der Kanalhaltung 
ausgeführt. 

— [Feuermelderprobe.] Bei der am letzten Freitag abge» 
haltenen Probealarmirung der elektriſchen Feuermelder gaben im Allge⸗ 
meinen die Glocken annähernd richtig die Signalſchläge; nur der Melder 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt, vor dem Gouvernement, blieb um 90 
Schläge gegen die Normalzahl zurück. Das Gleiche war ſchon in der 
Frühjahrsprobe zu konſtatiren. Bei dieſem Melder muß ein Konſtruktions⸗ 
fehler vorhanden ſein, dem jetzt abgeholfen werden ſoll. 

5d [OStrafkammerſitzung vom 12. Dezember.] Der 
Arbeiter Chriſtian Lewandowski aus Arnoldsdorf wurde wegen Mißhandlun 
des 66jährigen Maurers Carl Herrmann daher, der überdies noch Krüppe 
iſt — ihm fehl der eine Arm — zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
In der zweiten Sache wurde gegen den Arbeiter Adam Olkoczynski 
aus Pillewitz wegen Doppelehe verhandelt. Der Angeklagte ver⸗ 
heirakhete ſich am 25. Januar d. J. mit der Arbeitertochter Anna 
Wulfewicz aus Straßburg, entfernte ſich aber ſchon einige Tage nach der 
ſtandesamtlichen Trauung von feiner jungen Frau, weil er in Erfahrung 
gebracht hatte, daß ſie nach der Eheſchließung noch mit anderen Männern 
intimen Verkehr unterhalten habe. Bereits im September d. J. ging er 
mit der unverhelichten Anna Lipski aus Pillewitz eine neue Ehe ein. Bei 
der ſtande samtlichen Eheſchließung mit der Lipske verſchwieg er den 
Standesbeamten gegenüber, daß er bereits verheirathet ſei, und gab an, 
unverheirathet zu ſein. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
1 Jahr Gefängniß. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde alsdann 
gm den Schiffsgehilfen Johann Matuszewski aus Thorn wegen 

erbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
Freiſprechung. — In der nächſtfolgenden Sache war dem Arbeiter Johann 
Willamowiez aus Strutzfon zur Laſt gelegt, den Knechten Anton 
Donzick und Franz Kalinowski zu Zakrzewo mehrere Kleidungsſtücke, eine 
Harmonika und 3 Mk. baares Geld geſtohlen zu haben. Die Mutter des 
Willamowicz, die Ortsarmenwittwe Marianna Dronczkows ki, ſollte 
2 dadurch, daß ſie die Sachen in Verwahrung genommen, der Hehlerei 
chu ldig gemacht haben. Sie behauptete jedoch, daß ihr Sohn bei Uebergabe 
der Klei dungsſtücke ihr erklärt habe, er habe dieſelben gekauft. Ihr konnte 
eine ſtrafbare Handlung auch nicht nachgewieſen werden und erfolgte des⸗ 
halb ihre Freiſprechung. Ihr Sohn dagegen wurde zu 4 Monaten Ge⸗ 
jängniß verurtheilt. — Den Gegenſtand der Anklage in der folgen Sache 
bildete das Vergehen des ſtrafbaren Ei N bezw. der Beihülfe dazu. 
Angeklagt waren der Mühlenbeſi er Wilhelm eiß ow aus Neu Stab» 
Lewitz, z. Zt. in Haft, und ſeine Wirthin, die Handelsfrau Johanna 
Hubert, geb. Wittenberg aus Frankenſlein. Gegen den Angeklagten 
Reißow wurde Ausgang des Jahres 1896 das Verfahren wegen ver⸗ 
ſchledener Strafthaten eingeleitet. Da er einen ungünſtigen Verlauf 
dieſer Strafprozeſſe zu defürchten hatte und da er annehmenn 
mußte, daß ein beträchtlicher Theil ſeines Vermögens an Gerichts koſte 
daraufgehen werde, verkaufte er mittelſt ſchriftlichen Vertrages ſein ge 
ſammtes bewegliches Vermögen an ſeine Wirthin, die Zweitangeklagte ver⸗ 
pflichtete dieſe jedoch die an ſie verkauften Sachen auf ſeinem Grundſtücke 
dauernd zu belaſſen, und verſprach ihr, falls ſie ihre Stellung bei ihm 
aufgeben ſollte, eine Entſchädigung von 150 Mark zu zahlen. Dieſen 
Vertrag ſollen die Contrahenten zum Schein und in der Abſicht gelhlofen 
haben, die Gläubiger des Reißow zu hintergehen. Das Urtheil lautete 

egen Reißow auf 6 Monate Gefängniß, gegen ſeine Wirthin auf 1 Monat 

efängniß. — Alsdann betraten der Arbeiter Michael Kruſchinski 
aus Steinau und der Akkortunternehmer Theodor Lewandowski 
aus Culmſee die Anklagebank. Sie ſollten ſich der gemeinſchaftlichen 
la Körperverletzung gegen den Lehrer Gorski ſchuldig gemacht haben, 

er Gerichtshof hielt die beiden Angeklagten im Sinne der Anklage für 
ſchuldig und verurtheilte den Lewandowski zu 2 Jahren Gefängniß, den 
Kruſchinski zu 6 Monaten Gefängniß. Lewandowski wurde auch ſofort 
verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. — Wegen Körperverletzung 
hatte ſich ferner der Arbeitsburſche Michael Pyniechi aus Culmſee 
zu verantworten. Er wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Michael Schulz. ohne feften Wohn⸗ 
fig, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückſalle verhandelt. Schulz wurde 
eines Abends im Oktober d. Js. von dem Kaufmann Kaliski hier dabei 
betroffen, wie er eine mit Heringen gefüllte Tonne am Krankenhauſe vor» 
bei wegrollte. Er hatte die Tonne aus dem vom Kaufmann Sakriß ge⸗ 
pachteten Speicher am Junkerhof geſtohlen. Schulz wurde mit 9 Monaten 
Gefängniß beſtraſt. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,52 Meter 
über Null. Angelangt iſt der ruſſiſche Dampfer „Triton“ aus der Zucker⸗ 
fabrik Leonow in Rußland, um hier für dieſelbe ankommende Kähne dort⸗ 
hin zu ſchleppen. Der derſelben Fabrik gehörende Dampfer „Neptun“ hat 
ruſſiſche Kähne mit Zucker nach Warſchau geſchleppt. 

— Eulmjee, 12. Dezember. Am Mitwoch, den 14. d., Nachm. 
3 Uhr findet hier die Grund ſteinlegungz um Rathhauſe ſtatt. 

? Gremboczyn, 12. Dezember. Der Krieger ⸗ Verein 
Leibitſch hielt geſtern im Lokale des Herrn Felske hierſelbſt eine 
Sitzung ab, welche ſehr flark beſucht war. Es wurden zunächſt zehn neue 
Kameraden in den Verein aufgenommen. Sodann erſtattete Kamerad 
Lehrer Lukowski Bericht über den am 11. September in Pod gorz 
abgehaltenen Bezirkstag des Krieger⸗Bezirks Thorn. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers im Saale des Herrn 
Marquardt in Leibitſch zu feiern. Kamerad Lehrer Roſen⸗ 
feld hielt einen Vortrag über: „Die Bedeutung der Militärvereine.“ 
Nach Schluß der Sitzung hielt der gemüthliche Theil die Kameraden noch 
eine kurze Zeit beiſammen. 

r Leibitſch, 12. Dezember. Die am Sonnabend abgehaltene 
Wohlthätigkeitsvorſtellung unſeres Frauenvereins 
brachte einen ziemlich hohen Ertrag, wenn die Summe auch nicht ſo groß 
iſt wie in den Vorjahren. Das ſchleczte Wetter hinderte viele Auswärtige 
am Erſcheinen, trotzdem war der Saal von Marquardt ziemlich gefüllt. 
Geſpielt wurde recht flott. Namentlich gefiel der Einakter „Die verliebte 
Feuerwehr“. — Die Königliche Regierung beabſichtigt an unſerer Schule 
einen 4. L 2 rer anzuſtellen. Unter Vorſitz des Amtsvorſtehers Herrn 
Sand aus Bielawy fand mit den Vertretern der Schulgemeinde ein Termin 
ſtatt. Die Vertreier erklärten, daß fie zu den Koſten des Baues und 
zur Beſoldung des 4. Lehrers keine Beiträge leiſten können. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— Der bekannte Hiſtorienmaler Profejjor 
n iſt zu Hanau bei Frankfurt a. M. im 73. Jah 
2 ie Privatbeleidigungsklage des Herausgebers 


der „Z „ gegen - 8.27 3 „P * 
25 „ H. Delbrück, ſtand . 
RE — Berliner Schöffengericht = Verhandlung an. Es handelt 


un 
fi um eine Heftige litterariſche Fehde, die Anfang dieſeh Jahres zwiſchen 


den Parteien tobte. Die Sache wurde vertagt; eine Anzahl neuer Zeugen 
ſoll vorgeladen werden. 

— Brofeffor Roentgen hat einen Ruf an die Leipziger 
Univerfiiät abgelehnt. 

— „Subrmann Henſchel“ in Moskau. Mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchwindigkeit machen ſich die ruſſiſchen Ueberſetzer an die 
Arbeit, ſobald ein deutſches Werk die allgemeine Aufmerkſamteit hervor⸗ 
ruft. So iſt z. B. ſchon „Fuhrmann Henſchel,“ Hauptmanns neueſte Ar⸗ 
beit, von W. Szablin ins Ruſſiſche überſetzt worden und wird demnächſt 
im Theater Kork in Moßkau zur Aufführung kommen. 

— Im Befinden des kürzlich erkrankten Dichters Hermann 
Sudermann, deſſen jüngſtes Werk „Johannes der Täufer“ ſo viel 
Aufſehen erregte, iſt nach einer Meldung aus 1 noch keine weſent⸗ 
fee eng eingetreten. Er wird noch auf Wochen ans Bett ge⸗ 
eſſelt ſein. 


Qeuefle Nachrichten. 

Amſterdam, 12 Dezember. Das „Handelsblatt“ theilt 

mit, Eſterhazy, der ſich ſeit dem 12 November in einem 

Amſterdamer Hotel unter falſchem Namen auſhalte, werde in den 

* Tager von hier abreiſen, wahrſcheinlich nad 
merika. 


— e ——-— . ͤ6à—yñéä ö — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 1. Dezember um 7 Uhr Morgenz: + 46 
„eine 3 -+,6 Grad Celſ. Wetter: Regen 


Wetterausſichten für das nörbliche Deutſchlanb il 


Mittwoch, den 14, Dezember: Kälter, froſtig, wolkig, vielfach bedeckt 
und Niederſchläge. 


Sonnen- Aufgang 8 Uhr 9 Min., Untergang 4 0 Min, 
Monde Aulg, 9 Uhr 13 Min Vorm, Unterg. bi 5 Nin. Nachm. 


Donnerſtag, den 15. Dezember: Meiſt trübe ziemlich milde, N 
Strichweiſe Niederſchlag. Friſche Winde. — 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 13. Dezember. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 22 —9.— Wels pro Pfund. . . 0,40 —0,50 
Heu pro Centner. . 2,50—3,— !| Kaulbarſche , - . 0,25—0,30 
Kartoffeln . 1,65—2,26 || Breſſen „ . . 0,30-0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,05—0,10 || Schleie „ . « 0,40—0,50 
go ” . 0,10—0,15 || Aal „ . . 0,——0,— 
Blumenko U 72 2 * 0,10 —0,50 Hechte * r K 0,25 —0,35 
Weißkohl pro Schock. 1,——1,70|| Karauſchenn » . 0,80 —0,35 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 —0,25 [ Barſchee „ 0,30 —0,0 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander . 0,50—0,65 
rucken pro Cr. . 1,25 —1,50 Karpfen „ . . 0,80—0,90 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10—0,— Barbinen „ 0 40 
Radieschen 1 Bund . 0,05 —0,.— Zärthe „ . 025-0 
Salat pro drei Köpfchen 0,— —0,10 ißfiſche , . . 0,15—0,25 
Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10—0,— [ Quappen „ . . 0,30:-0,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— Puten, das Stück. . 5,50 —7,.— 
Aepfel, pro „ . 0,10 —0, 20 Gänſe, das Stück . 3,50—8,.— 
Birnen 1 Pfund. . 9,20—0,30] Enten, das Paar . 2,50 —3,80 
Butter pro Pfund. . 0,00 —1,30 Hühner, das Stück.. 0,75 —1,50 
Eier, das Scho . . 3.2— 3,60 Tauben das Baar , . 0.50 —0,70 
Berliner tele e Schlußkourſe. 
13 12 isch 18 12. 12 
Tendenz der Fond b. ſſchwach ſeſt |Bof. Pfand. 37/,* 98,10 98 10 
Ruf. Banknoten, 2002 J. 20 8 7 101 50 — — 
War ſchan 8 216,151215,70 feln. Wfbbr. 4 65 —1100.— 
Deſterreich. 100,30 160,30 Türk. 1% Anleihe d 27.80 27.30 
Preuß. Conſolz 1 pr. 94.50 94,60 Ital. Rente 4% 92.30 84,— 
Preuß. Con ſols 3 br. 701,29 101.30 Rum, R. v. 1894 40 0 92 400 92.40 
Si. 8e. 101,26 10155 Disc. — 2 195,401195.40 
. Sanl. „— 942: arp. Bergw.⸗Act. 175,40/176 70 
Otſch. Reigsanlst|,?/, | 101,25| 101,30 Lorbö. Grebitanftalt-Met, 125,—|125,— 
Wpr. Pfdbr. 8%, IT 90,75 90,75 Thor. Stadtanl. 37 Yin S Wege Tu 
„ „ 7 A % „ 98,4 Weizen: loco i. New⸗Hort 75,½ 75. % 


98,40 
| Spirituß 5 er loco. Ze 
| 38,60 39,— 


| * 70er „ . 
Wechſel⸗Distont 6 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 70 
Londoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 


Wer liebt 


ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Haarwuchs, der gebrauche nur 
e Bl Be 
e ’ 
techn und friſch, ſchützt 


vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit Schuß⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. 4 


Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie, 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten, ſeit 16 Jahren 
im Verkehr befindlichen, von einer großen 
Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ges 
prüften Apotheker Richard Brandt's Sch — 
pillen in Folge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenſtehende 
Abbildung tragen. 


2 
uch für Weihnachten 1898 
kommt in den hiefigen Nieder» 
lagen die allbeliebte Doering's 


ihrer prachtvollen Ausſtattung und 
Eleganz wegen, als ein Ge 
erweiſen, das nicht minder repräſen⸗ 


echte Doering 's 
Seife mit der 
Eule, iſt in allen 
unſeren Verkaufsſtellen zu haben und 
koſtet trotz der hübſchen Cartons 
keinen Pfennig mehr, wie ſonſt. 


Hausfrauen, 
Herrſchaften, 
die Damen ⸗ und 
Herrenwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ 
jegenheit aufmerkſam und betonen, 
daß ſich auch die dies jährigen Cartons 


Seife mit der tabel wle prak⸗ 
Eule in hoch⸗ tiſch, nützlich 
eleganten Car» we u. willkommen 
tons zum Ber⸗ iſt. Jeder Weih⸗ 
kauf. — Wir nachts ⸗Carton 
machen alle enthält 3 Stück 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, ſchwarz, welß 
und farbig, erhalten Sie direkt porto- und zollfrei in's Haus zu 


wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anert eiben. 
Muſter umgehend. e 
Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich san 


Königliche Hoflieferanten. 


Der Stolz der Hausfrau 1%, “=, sim 
ee NE 

u n m 0 

gan auf die Shupmarte „Schwan.“ Heberall ins. Sie Dite 


—— 5 


REINE, 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. Mürz 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und des 
8 148 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit 
ee des hieſigen ‚Gemeinde ⸗Vor⸗ 

des für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes 3 » 
ziger Paragraph: 

In dem ſtädtiſchen Petroleumſchuppen P* 
an der Heppnerſtraße, ſowie in einer Ent⸗ 
ſernung von 5 m. iſt das Anzünden von 
Feuer oder Licht, das Rauchen, das Weg⸗ 
werfen brennender oder glimmender Gegen» 
Hände, insbeſondere von Cigarren, Cigareiten |} 
pp. verboten. z 

Die Lagerräume dürfen nur bei Tageslicht] N 
und nicht mit Laterne oder überhaupt mit 


N See ya } : = 2 
SDIIIFIIIFAIHIIIHIIIII III) 


Zum Weihnadtsfefte 1: 


Schützenhaus Thorn. 
Heute, ſomit täglich Abends 8 Ahr: 


Grosse vaterländische Festspiele 
„Aus Deutſchlands größter Zeit“, 


40 hiſtoriſche Aufzüge mit Dichtung und Mufil 
von Dr. Herm. Jahn, Major der Landwehr. 


Ausgeführt von ca 60 Personen 6 


Arrangirt von Direktor Robert Unger. 


Alles Nähere Auſchlag und Theaterzettel. 


Thierſchutz⸗Verein. 


92 
* 


2 


1 


2 


empfehle mein großes Lager in 5 
goldenen Herrenuhren E 
von 50 bis 250 Mark, 


goldene Damenuhren [5 
A von 20 bis 10) Mark. . 2 
Silberne Herren- und Damenuhren, Nickel- und N 
Stahluhren. Uhrketten für Herren und Damen. > ( 


Regulatoren, Wand- u. Weckeruhren. 


2 
Goldene und ſilberne 8 

Ringe, Armbänder, Broſchen, Ohrringe ett. 
8 

2 


E 


2 


EN 
2 


N 


Musik-Automaten. 


Beleuchtungsgegenſtänden, Zündmaterialien . R th reichlicher Brill und 3 1 2 Mitt Sur N 

anz dergl. betreten werden. 9 athenower Brillen und Pincenez. 6 woch, den 14. d. Mis, 8˙½ Uhr Abends: 
i i 7 0 . 2 * 

e eee are \0) Werkſtatt für ſorglich ausgeführte Reparaturen. 8 | h 


Hälmigmäßiger Haft beſtraft, falls nlcht 
allgemeine Strafbeſtimmungen eine höhere 
Strafe begründen. 
Thorn, den 5. Dezember 1898. 
Die Polizei Verwaltung. 


Die Betheiligten machen wir hierdurch noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß wir die 
Petroleumlagerung in den Häuſern 


Bu VORTRAG == 


des Herrn Seminarlehrers a. D. Zerbe im kleinen Saale des Schützenhauſes über 
Die Notwendigkeit der Erhaltung der Vögel 
i im Haushalte der Natur. 
Gäſte willkommen: Eintritt frei für Jedermann. 
Der Vorſtand. 


Louis Grunwald, 


Elisabethstrasse 13 
e [A 


| 
Seer 


5 5 
and Geſchäftslokalen der Stadt au W h 0 ht A N II [ 2 2 Walter £ambe 
das Strengſte controliren Wk el n a Ü 8 5 u 8 V 6 | a U 6 2 8 8 AR — 
Uebertreter der Polizeiverordnung des 2 7 & |Dove, Stäwest-Afrıka . 
Seren Ober Bräfncnten ga. . Felzwaaren 5 O ele 5 
Beltrafung zu gemätigen. a nur Neuheiten zu staunend herabgesetzten Preisen. — 1 2 Frauen-Verein Mocker. 
ie Poligei-Berwaltung. 1 5 Bettvorleger ö 8 28 E 1— Donnerſtag, 15. Dezember er., 
Bekanntmachung = den halben Preis. 23 — ge 2 6 achmittags 4 Uhr 
g Re . 322 eneral⸗Verſammlun 
bree e . Kling, Breitestrasse 7, (Eckhaus.) * in ä 
Der Sparkaſſen⸗Borſt vr MS nn ꝗ ꝗ TTT. / . 8 = 8 8 S Statutenänderung. Vorſtandswahl. 
-Waſferleitung. 20: 5 Thorner Rathskeller. 
W 5 2 tt | 
2 re ha de b le € Ken 8 7 Y un ee — 2 
Ind 100. K. uud Banden ile ger = 3 Königsberger Fleck. 
ren f ee erſucht, die Zugänge zu 0 8 — — —— 
den Waſſermeſſern ſelbſt für die mit der Ab⸗ — > 
leſung betrauten Beamten offen zu Halten. = 


Heute Dieuſtag, 
Thorn, den 6. Dezember 1898. i aden 3 den 13. Dezember: 
Der Magickrat. 2 1 1. wu Triſche Wurf. 


auch zum Comtoir geeignet. zu vermiethen. 


Bekanntmachung. C TIER Biene Mahn 
Auf Grund der 88 7, 10 des Geſetzes vom ER | * St Judi Aa ter la. hol. Austern 
in Detajlgesc een, ait gehe, , w A. Mazurkiewioz 


Comptoirarbeiten. 


Honorar mäßig. — Gefl Offerten unter 
E 100 an die Expedition d. Zeitung. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort ein⸗ 
treten bei 4854 


Das grösste Krankenhaus Deutschland's M. Kalkstein v. Oslowski. 


er Stellung fucht, abonnire unſere 
das neue Allgemeine R in Hamburg-Eppendorf W „Allgemeine Bafanzen-Lifte.“ 


W. Hirſch Verlag, Mannheim. — 
Lessive Phenix Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 R 


5 Keil, Seglerſtr. 30. 
mt 3. Picot, Paris) von Dir Wobmung, 1. lee 4 Zimmer, 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. e Where beim dee Eg e eg 
ammer ne ubehör, geme af e Waſch⸗ 
.... den 3. 7. 07. Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke Fense für 525 Wer. som 1. Aprü zu vera. 
3 Wir. en hiermit & ren unsc escheinigt, dass ım find 2 Wohuun von je 6 Zimmern, ferner gewölbter Keller im Zwinger und 


Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit Küche, Bad de. Can. Pferdeſtall billigſt zu 2 Stallungen vom 1. April. Louis Kallecher 


dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phénix“ verwendet wird. 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- Z K in möbl. Zimmer, 


BLOO KERS H ACAO 


Fe Js. im G N tadt bei mindest. 2 Pfund zur Verfügung. 
18 (Rathhaus, Hofeingang, 2 Treppen). ee ee, FFC at 
Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt Engroslager: Berlin, NWS Schiffbau damm 16: 
acht, daß Einwendungen gegen den fo 
eſtgeſtellten Plan innerhalb gedachter Aus⸗ 
ſchlußfriſt bei dem unterbezeichneten Gemeinde ⸗ 
anzubringen ſind. 
Thorn, den 18. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 gegründete 
Rädtiihe Volks⸗Bibliothek wird zur allge⸗ 
meinen Benutzung insbeſondere Seitens des 
rker⸗ und Arbeiterſtandes angelegent⸗ 


ft empfohlen. 

Diefelbe enthält eine reichhaltige Sammlung 
von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, Erd» 
kunde, Naturkunde, Unterhaltung von Jugend⸗ 
iften, illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
ten aller Art. 


Karpfen-Beflellung 
erbitte bis zum 22. d. Mts. zu machen. 
A. Kirmes. 


Pholograpbiles Atelier 


use & Carstensen, 
DE Sclofitrahe 4 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


8 Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß nach vorn elegen, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Mitſllber ub err hehe 115 Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 2 . d. Mts. zu vermiethen. gelaß von har zu verm. Kulmerſtr. 11, II. 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 4142 Kulmerſtraße 13, I. Etage. meinem Haufe, Baderbraße T, 
Perſonen, eine dem Bibliothekar nicht dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine Sehr gut möbl. Zimmer iſt vom 1. Janunnz ab evtl. fpäter die 
Önlich als ſicher bekannt jind, müſſen den Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen nebſt Kabinet zu vermietheu. Hi Etage ug 
chein eines Bürgen beibringen. sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 4309 Coppernikusſtraße 20, 1 Tr. 1 


Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


7 Mit etwa 165 lllustrationstafeln und 100 Textbeilagen. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: = 


MEYERS KLEINES TE 
KONVERSATIONS-LEXIKON 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 80 Hfennig (Is Kreuzer, 40 Cts. ), oder s Bunde 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. (6 Fl. ö. N., 18,50 Fres.) 


Herrn Handmwerksmeifter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge- 
ee Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſe 
8 Nr. 6 (gegenüber der 

deobs⸗Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag Vormittags von 11½ bis 12¼ Uhr. 

Thorn, den 1. Oktober 1898. 4039 


Der Magiſtrat. 


::! ee er 
€" Herr als Mitbew. f. 1 möbl. Zimm. 
v. ſogl. geſ. Gerechteſtr. 18 20. Beyer. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


Eine Wohnung m 
auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche ift an 
ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
mit und ir Penſion zu haben. — — — 
75 Ä 8 hung. II. Etage, mer 
rücken 16, 1 Tx. rechts D vorn. von ſofort zu vermiethen. en 


"Eine Keine Famillanwohnung, ke r See 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, . er Be 75 60, — — Tolr. 
360 Mark, ift Wreiteitsahe 37 ſofort zu Heiliges fL 7,9. _Wittmann. 

vermietber. ©. E. Dietrich & denn. 1 große Wohnung 


ie von mir noch jetzt dewohnte 1. Etage, vom 1. April 1899 Seglerſtr. 25 zu verm. 
dee 3 Zimmer nebſt Balkon, allem Zubehör 


— heller a. in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 


1 miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 
Küche ift per ſofort oder 1. April zu verm. eu Louis een. 4 2. 


4813 Georg Voss. wer Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf. 

Baderstrasse No. 1 W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr. 4 
it eine fehe freundliche Wohnung, be Bäckerstrasse 15, 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu-fiit die erte Etage, 4 Zimmer, Enutres 
behör zum 1. Januar eventl. auch früher zu und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
vermieten. _Paul Engler. | 4101 H Dietrich 


ee Boden it in venomemf f geräumiges Parterre-Zimmer 


Buftande per fofort zu vermiethen. um Tomptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
Näheres Fiſchertraßze 55. Baer: N. Näheres 


2 


Farbendrucktafeln u. 56 Kartenbeil. 


eh 000°08 Jaqn ‘XaL ones 001 


— 3 5 Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 2 
Apotheker E. Hammerschmidt'e 


N 
Ratten würste 
mit Witterung Adam Kaszmarkiewiez'“" 9 Husten Heil 


m ID. n.-r. 6527 — einzige echte altrenommirte 
sind das anerkannt beste Massen- Ver- 
Uigungemittel der Welt für Ratten. Für 


Brust-Caramellen) 
von E Übermann Dresden, sind 


A , d inzig beste diätet. Ge itte 
enen, , eee |? _____Sitabethitenhe 20. 
Paul Weber, Anton Koezwara. I fur chem. Reinigung v. Herren- e bei: # ©. elek. zu haben Eitfabethftr. Nr. 13, III.] Kirchliche Nachrichten. 


u. Damengarderobe etc. 
Annahme, Wohnung und Werkftätte: 


Eine kleine Mittelmohunng Mittwoch, den 14. Dezember 1898, 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör jofort [Abends 7 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

zu vermiethen. iſcherſtraßte Herr Paſtor Meyer. 
Altſtädt. Markt 20, l. Et, Wen 15 Hen 


Pfarrer Endemaun. 


Feinste Süssrahm-Margarine 


„Triumph“ 
Geſchmack, Aroma, gleich guter Butter 


Herr F. Elok auf Ha 8 a 
ee iin vollständig von der Pico Thorn, nur Gerberstr. [3115. 

befreit, nachdem ich einige zwanzig todte | Neben d. Töchterschuls u. Bürgerhospital. figlich bin 8 Wel feiſcher Anſtich 
Ratten gefunden habe. 4738 Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 6 ra Entree und Zubehör zu vermieth 


Damen- u. Kinder-Kleider Ttock. Kieferu⸗Klrinholz, Feinste Süssrahmmargarine —— 


der Meter Atheili ur 1 Hüter Don Henn —— innege- 
illi l ter © n lagernd, der Meter Atheilig Marke „Triumph“ . 5 
l ee ii ge te Mlert e Haus per Pfd. 60 Fr ſtehend aus 7 Zimmern und Bubehör tft 
Frau Marianowsky A. Ferrari, jemfiest E. Saymineki.|vom 1. April zu vermiethen. 
N parnftz. 12, 3 Try. 224 72025 Hohplap an der Weichtel. (MED Kim. Toppernfußeu. Bäderhr&de19. 4848 E. Sz 


Drud und gerlag ber Natbsbucbruderet wine Lamnek, 2 orn. 


Donnerſtag, den 15. Dezember 1898. 
Gemeinde Lulkan. 


Nachmittags 6 Uhr: Adventzandacht. 
Herr Prediger Hiltmann. 


